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Chemnitz entführt Pott
FCg unterliegt bei Hallencup der u12-Junioren

Grimma. In die Grimmaer Fußball-Hal-
lenserie eingebettet war auch das Tur-
nier der Altersklasse U12-Junioren. In
diesem ging es ebenfalls um einen at-
traktiven und somit begehrenswerten
Pokal. So sehr sich die U13-Jungs des
Hohnstädter SV und die U12-Spieler des
FC Grimma auch anstrengten: Das Halb-
finale des Syrbe&Bauch-Hallencups
fand ohne sie statt.

Der FCG startete mit einem respek-

tablen 2:2 gegen Hertha 03 Zehlendorf
ins Turnier, kassierte aber dann eine
1:6-Niederlage gegen Borea Dresden.
Da nutzten die folgenden Siege gegen
den FC Eilenburg (8:1) und den VfB An-
naberg (3:2) nicht mehr viel, nur das
Spiel um Platz fünf (4:5 gegen Bautzen)
wurde erreicht. Mit dem 3:2-Sieg nach
Neun-Meter-Schießen gegen Annaberg
sicherte der Hohnstädter SV im Platzie-
rungspiel Turnierrang sieben. sbf

Sonnabend, 3. Januar

FuSSball■

Hallenturnier des HFC Colditz Herren, ab 15 Uhr,
Sporthalle Hausdorf: Dabei: VfB Zwenkau, Bad Lausick,
Hainsberger SV, TSV Großsteinberg, FC Grimma II, FA
Wurzen, Prominentenauswahl, HFC Colditz.

Sonntag, 4. Januar

FuSSball■

Hallenturnier des TSV Burkartshain um den EDEKA
Dölz-Cup 2015, E-Jugend, ab 14 Uhr, Stadtsporthalle
Wurzen. Dabei: SSV Thallwitz-Nischwitz, SG Hohburg/
Röcknitz, FSV Brandis, Frisch-Auf Wurzen und zwei Teams
vom Gastgeber dem TSV Burkartshain.

Sonnabend, 10. Januar

FuSSball■

Hallenmeisterschaft, C-Jugend im Futsal, ab 14.30
Uhr, in Neukieritzsch. Staffel I: SF Neukieritzsch, SG
Frankenhain/Frohburg, SG Leisnig/Hartha, SG Großbo-
then/Sermuth/Kössern. Staffel II: FA Wurzen, FC Grimma
II, Roßweiner SV, SG Deutzen/Lobstädt/Neukirchen.
Hallenmeisterschaft Kreisliga B, D-Jugend, ab 9 Uhr,
in Neukieritzsch. Staffel I: SF Neukieritzsch, ESV Lok
Beucha, SG Regis-Breitg./Serbitz-Thr., SV Ostrau. Staffel
II: SV BW Bennewitz, TSV Lobstädt, SG Dürrweitzschen/
Mutzschen, TuS Pegau II.

Sonntag, 11. Januar

FuSSball■

Hallenmeisterschaft, Kreisoberliga Herren, ab 14
Uhr in Neukieritzsch: Dabei: FC Grimma II, SG Gnand-
stein, SV Aufbau Waldheim, SV BW Bennewitz, TSV
Großsteinberg, FSV Alemannia Geithain, ATSV FA Wur-
zen II.
Hallenmeisterschaft Kreisliga B, E-Jugend, ab 14.30
Uhr, in Pegau: Dabei: Staffel I: TuS Pegau II, SV Aufbau
Waldheim, SG Gnandstein, ESV Lok Döbeln. Staffel II:
SSV Thallwitz-Nischwitz, FC Grimma III, SV Chemie Böh-
len, SF Neukieritzsch.
Hallenmeisterschaft Kreisliga A, G-Jugend, ab 9 Uhr,
in Pegau. Staffel I: TuS Pegau, SV BW Bennewitz, HFC
Colditz, SG Frankenhain/Flößberg. Staffel II: FC Grimma,
SV Tresenwald Machern, Bornaer SV, SV Belgershain.
Hallenturnier des TSV Burkartshain, D-Jugend, ab
9.30 Uhr, Stadtsporthalle Wurzen. Dabei: SG Falken-
hain/Wurzen, FA Wurzen II, SG Hohburg/Röcknitz, SV
Trebsen, Otterwischer SV und TSV Burkartshain.
Hallenturnier des TSV Burkartshain um den Pokal
Kosmetik Oase (Bianka Lenk), F-Jugend, ab 14 Uhr,
Stadtsporthalle Wurzen. Dabei: SSV Thallwitz-Nisch-
witz, SV Trebsen, FSV Brandis, Frisch-Auf Wurzen II und III
sowie TSV 1906 Burkartshain.

SportvorSchau

Sr-halbzeittagung

Nerchau:■ Die Schiedsrichter-Halbzeitta-
gung des Fußballverbandes Muldental/
Leipziger Land findet am 31. Januar 2015 im
Bürgerzentrum Nerchau, Nerchauer Haupt-
straße 18, statt. Dies ist eine Pflichtveran-
staltung für alle Sr mit Kreiseinstufung. Die
Schulung ist in zwei abschnitte unterteilt.
9.30 uhr beginnt die Schulung der Schieds-
richter der Kreisliga a, Kreisliga B sowie al-
ler Jugendschiedsrichter. ab 12.30 uhr wer-
den die Kreisoberliga-Sr und Sr-Förderka-
der geschult. mtz

FuSSball

Syrbe & Bauch-Hallencup der U12-Junioren
Vorrunde A
Hertha 03 Zehlendorf – FC Grimma 2:2
VfB Annaberg – SC Borea Dresden 1:3
FC Eilenburg – Hertha 03 Zehlendorf 0:6
SC Borea Dresden – FC Grimma 6:1
FC Eilenburg – VfB Annaberg 0:6
SC Borea Dresden – Hertha 03 Zehlendorf 3:4
FC Grimma – FC Eilenburg 8:1
Hertha 03 Zehlendorf – VfB Annaberg 3:0
FC Eilenburg – SC Borea Dresden 0:9
VfB Annaberg – FC Grimma 2:3

Tabellen Vorrunde A
1. Hertha 03 Zehlendorf 4 15: 5 10
2. SC Borea Dresden 4 21: 6 9
3. FC Grimma 4 14:11 7
4. VfB Annaberg 4 9: 9 3
5. FC Eilenburg 4 1:29 0
Vorrunde B
FSV Budissa Bautzen – Hohnstädter SV (U13) 4:2
VfL Halle 96 – VfB Fortuna Chemnitz 2:1
Senftenberger FC – FSV Budissa Bautzen 1:3
VfB Fortuna Chemnitz – Hohnstädter SV (U13) 1:1
Senftenberger FC - VfL Halle 96 0:6
VfB Fortuna Chemnitz – FSV Budissa Bautzen 3:1
Hohnstädter SV (U13) – Senftenberger FC 2:2
FSV Budissa Bautzen – VfL Halle 96 2:4
Senftenberger FC – VfB Fortuna Chemnitz 0:3
VfL Halle 96 – Hohnstädter SV (U13) 2:1

Tabellen Vorrunde B
1. VfL Halle 96 4 14: 4 12
2. VfB Fortuna Chemnitz 4 8: 4 7
3. FSV Budissa Bautzen 4 10:10 6
4. Hohnstädter SV (U13) 4 6: 9 2
5. Senftenberger FC 08 4 3:14 10

Finalrunde
Halbfinale: Hertha Zehlendorf – Fortuna Chemnitz 0:2
Halbfinale: SC Borea Dresden – VfL Halle 96 4:0
Spiel um Platz 9: FC Eilenburg – Senftenberger FC 1:4
Spiel um Platz 7: Annaberg – Hohnstädt (U13) 2:3 n. E.
Spiel um Platz 5: FC Grimma – FSV Budissa Bautzen 4:5
Spiel um Platz 3: Hertha Zehlendorf – VfL Halle 96 5:3
Finale: VfB Fortuna Chemnitz – SC Borea Dresden 4:2

Sammelten Erfahrung im Turnier: Die Fußballjungen des Hohnstädter SV und des FC
Grimma. Foto: hanni

SV-1919-Schwimmer mehrfach im Einsatz
Viele rekorde gehen auf das Konto des grimmaer Nachwuchses

Grimma. Kurz vor dem Jahreswechsel
starteten die Grimmaer Schwimmer in
Marienberg, Leipzig und Dresden. Für
die jüngeren Leistungsschwimmer war
der 19. Internationale Erzgebirgs-
schwimmcup der krönende Jahresab-
schluss. Nachdem sie am Sonnabend
ihre Wettkämpfe absolviert hatten, war
am Sonntag Badespaß im „Aqua Ma-
rien“ angesagt. Diesen hatten sie sich
auch verdient.

Mit 27 Medaillen, davon elfmal Gold
durch Karl von Thun (5), Nelly Klaus (3),
Jannes Höppner (2) und Josephine
Schmidt (1) sowie vielen persönlichen
Bestleistungen erschwammen sich die
Grimmaer in der Mannschaftswertung
im Nachwuchscup hinter Aqua Berlin
und TJ Slavie Chomutov den dritten
Platz. Für die punktbeste Leistung im
Jahrgang 2005 wurde Karl von Thun mit
einem „Erzgebirgischen Nussknacker-
pokal“ ausgezeichnet. Über 50 Meter
(m) Rücken, 50 m Freistil und 100 m La-

gen stellte er drei Jahrgangsrekorde des
Landkreises Leipzig auf.

Mit fünfmal Gold überzeugte auch
Luise Ußfeller am
Sonntag bei den Wett-
kämpfen der älteren
Schwimmer und er-
kämpfte sich ebenfalls
die punktbeste Leis-
tung in ihrem Jahr-
gang 2002.

Das Tannenbaum-
schwimmfest in Leip-
zig war für Sachsens
Nachwuchs der letzte
Jahreshöhepunkt. Mit
zweimal Gold und ein-

mal Silber bestätigte Karl von Thun sei-
ne führende Stellung im Jahrgang 2005
nicht nur im Freistaat Sachsen. Mit sei-
nen Bestzeiten führt er sogar in vier Stre-
cken die Bestenliste des Deutschen
Schwimmverbandes in seinem Jahrgang
an.

Mit dem 24. Dresdner Christstollen-
schwimmfest klang das Wettkampfjahr
2014 für den SV 1919 aus. Mit sensatio-
nellen Leistungen beendete Paul Polzin
(2004) seine Starts. Er erkämpfte sich
nicht nur fünf Silbermedaillen (musste
sich jeweils nur einem Sportler aus der
Schweiz geschlagen geben), sondern
verbesserte auch noch vier Jahrgangsre-
korde des Landkreises. Überragend da-
bei die Steigerung der 1500 m Freistil-
bestzeit um fast drei Minuten auf
21:56,31. Mit dieser Zeit steht er auf
Platz eins in der Deutschen Bestenliste
in seinem Jahrgang. Auch über 400 und
800 m Freistil sowie 200 m Rücken besit-
zen die Rekorde höchstes Niveau.

Die Abteilung Schwimmen des SV
1919 bedankt sich recht herzlich bei al-
len Sponsoren und Helfern im Jahr 2014
und wünscht alles Gute für 2015. Zudem
gratulierte sie den Schwimmern für die
gezeigten Leistungen im abgelaufenen
Wettkampfjahr 2014. lvz
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Farbenprächtige Prüfung
Judokas des grimmaer Vereins tauschen gürtel um

Grimma. Die Sportler vom Judoverein
Grimma mussten noch einmal zittern: Ei-
nige Kämpfer von der Mulde paukten in
der letztenWoche vor Weihnachten noch
einmal hat, denn die jährliche Kyuprü-
fung war angesetzt. Diese beinhaltet,
dass der Judoka alle Würfe und Boden-
techniken, die für den jeweils höheren
Gürtel notwendig sind, auswendig ler-
nen und selbstständig mit seinem Part-
ner vor der Prüfungskommission vorfüh-
ren muss.

Je dunkler die Gürtelfarbe ist, umso
anspruchsvoller werden die Inhalte der
Techniken. Im Training sichtet der je-
weilige Trainer die Prüflinge und setzt
sie dann auf die Liste. Alle angetretenen
Sportler waren gut vorbereitet und konn-
ten ihre Prüfung bestehen.

Hervorragende Leistungen zeigten
die Sportler Lucas Rotter, Hendrik
Herbst, Fabian Müller und Kevin Kunst-
mann. Sie beherrschten ihre Techniken
sauber und korrekt. Das ist nicht nur für
sie, sondern auch für ihren Übungsleiter
Hannes Trojosky, der sie gut trainierte,
der Lohn. Dies bestätigte auch Sport-
freund Schneider von Mo Go No Leip-
zig, der mit in der Prüfungskommission
anwesend war.

Ebenfalls an diesem Tag fing 17 Uhr die
Filmnacht im Dojo an. Zuvor gab es noch
eine Überraschung. Sportler vom Judo-

verein Grimma durften den neuen Klet-
terwald im Kinderland ausprobieren. Für
jeden war etwas dabei. Danach ging es

in den Dojo, um sich zu stärken für die
Filmnacht. Mit Schlafsack und Kuschel-
kissen machte es sich jeder bequem, um
die gezeigten Filme relaxt anzuschauen.

Die neuen Gürtelträger
Weiß/Gelb

Philipp Schmidt
Gelb

Fine Schneider, Jolina Gasch, Carl Lucio
Stange, Lennart Richter, Robin Merres,
Max Lange, Adam Eibeck, Clemens
Heßler, Heinrich Hanner, Jannik Lessig,
Domenik Oehmigen, Friedrich Hanner,
Christian Boegner.

Gelb/Orange
Felix Richter, Tom Elias Stark, Anna So-
phia Weisbrich.

Orange
Matti Zeise, Lennart Heßler, Anton Hem-
pel.

Orange/Grün
Marie Berger.

Grün
Fabian Donix, Tim Otto, Christian Lösch-
ner, Kevin Kunstmann, Fabian Müller.

Blau
Lucas Rotter, Hendrik Herbst.

Braun
Julia Verena Winkler, Arndt Vollprecht.

Donix/mtz

Deutsche Meisterschaft in Machern
abteilung Hockey organisiert nach WM in Leipzig hochkarätiges turnier im Sportpark tresenwald

macherN. Hockey, was ist das eigent-
lich genau? Die meisten Menschen asso-
ziieren mit diesem Begriff allerlei ver-
schiedene Dinge. Zum einen natürlich
einen Schläger, Ball und die grobe Ah-
nung, was mit diesen beiden Gegenstän-
den getrieben wird. Dazu mischen sich
dann Vorstellung von eislaufenden Hü-
nen, Inlineskates, schmerzenden Rücken
und hohem Verletzungsrisiko. Mit der
zum Beginn des neuen Jahres in der
Leipziger Arena stattfindenden Hallen-
hockey-Weltmeisterschaft haben diese
Schlagworte aber wenig zu tun.

Beim Hockey, oder um eben falschen
Gedankengängen vorzubeugen, beim
Feldhockey handelt es sich um eine
Sportart, die ganz ohne Eis, große Ver-
letzungen oder sonstiges auskommt. Im
Winter wird diese Sportart in einer nor-
malen Halle gespielt und zur Feldsaison
wechselt der Trainings- und Spielbetrieb
dann auf ein, meist aus Kunstrasen be-
stehendes, Spielfeld, das ungefähr die
Maße eines Fußballplatzes hat.

Um einen gern benutzen Spruch des
populäreren Fußballs heranzuziehen:
Beim Hockey jagen 22 (in der Halle nur
12) „Verrückte“ einem Ball hinterher
und am Ende gewinnen (fast) immer die
Deutschen. Hockey ist eine äußerst ra-
sante, agile und für den Zuschauer meist
attraktive Sportart. Es gehört durchaus
zur Normalität, dass in dem sehr schnel-
len Spiel zehn Tore und mehr fallen, wo-
durch Eintönigkeit schon mal vorge-
beugt wird.

Am 8. Februar 2015 finden in Leipzig
die Endspiele um die beste Mannschaft
der Welt im Hallenhockey statt. Nur we-
nige Wochen später werden in Machern
die Endspiele der zukünftigen National-
spielerinnen um die deutsche Meister-
schaft ausgefochten.

Machern, wieso gerade Machern?
Eine durchaus berechtigte Frage, die
sich vielleicht einige stellen werden. Bis
vor zehn Jahren gab es in der 20 Kilome-
ter von Leipzig entfernten 6000 Seelen-
dorfgemeinde noch nicht mal einen Ho-
ckeyverein. Allerdings gab es mit dem
Sportpark Tresenwald die perfekten Vo-
raussetzungen dafür. Ein ungefähr 1000
Mitglieder umfassender Verein, der alles
zu bieten hat, was das Sportlerherz be-
gehrt. Nur an Hockey hatte hier bisher
anscheinend niemand gedacht. Nie-
mand bis auf Henry Knop (50). Den aus
Leipzig stammenden ehemaligen DDR-
Nationalspieler und langjährigen Bun-
desligaspieler beim Hockeyclub Linde-
nau-Grünau (HCLG) zog es 1998 in die
schöne Ortschaft im Leipziger Umland.

Seitdem pendelte er zwei- bis dreimal
die Woche nach Leipzig, um dort beim
HTC Leipzig Südost die Jugendarbeit zu
leiten und natürlich auch selber der Ku-
gel hinterher zu jagen.

Lange ging er mit der Idee schwan-
ger, den weiten Pendelweg zu umgehen
und einfach eine Abteilung Hockey im
Tresenwald zu etablieren. Erst 2005 ent-
schloss er sich dann dazu, dies in die Tat
umzusetzen. Der Vorstand hatte keine
Einwände und auch die anderen Spar-
ten hatten nichts gegen eine weitere
Sportart in ihren Reihen auszusetzen.
Auch die Rahmenbedingungen waren
mit einem großen und einem kleinem
Kunstrasenplatz sowie einer modernen
Mehrzweckhalle nahezu perfekt. Mit
seinem ebenfalls aus Leipzig stammen-
den Partner Daniel Bortmann begann
Knop, die Werbetrommel zu rühren. Mit
Artikeln im Macherner Gemeindeblatt
sowie in dieser Zeitung machte er auf
die neue Möglichkeit, sich sportlich zu
betätigen, aufmerksam. Zielgruppe wa-
ren und sind auch heute noch haupt-
sächlich Kinder jeder Altersklasse. Um
das ganze ins Rollen zu bringen, wurden
im Tresenwald drei Schnuppertage an-
gesetzt. An drei aufeinanderfolgenden
Samstagen stellten sich Knop und Bort-
mann bei strömenden Regen auf den
Platz und versuchten, durch Werbung

und Neugier angelockte Kinder mit der
Liebe zum Hockeysport anzustecken.
Die Resonanz war großartig, erinnert
sich Knop. Trotz des schlechten Wetters
hatten sich nach den drei Tagen circa 70
Kinder und Jugendliche als potenziell
interessierte Spieler in eine Liste einge-
tragen. Das war die Geburtsstunde der
Abteilung Hockey des SV Tresenwalds.
Seitdem konnte sich die Abteilung zur
drittgrößten im Tresenwald entwickeln.
Sechs Nachwuchsmannschaften und
eine Herrenmannschaft nehmen in der
aktuellen Hallensaison am Spielbetrieb
teil.

Besonders positiv sieht Henry Knop
die Entwicklung bei den Helfern im Ver-
ein. Längst müssen sich er und Bort-
mann nicht mehr um alle anfallenden
Aufgaben alleine kümmern. Sowohl das
Leiten von Trainingsgruppen wie auch
Versammlungen, organisatorische Tätig-
keiten, Sponsoring oder auch Beschaf-
fung und Zusammenbau von Sportma-
terial – viele Aufgaben werden mittler-
weile auf breite Schultern verteilt.

Die Hilfe kommt von allen Seiten.
Zum einen von den Eltern, die durch
ihre Kinder selbst Spaß am Hockey ge-
funden haben, zum anderen aber auch
im hohen Maße von den „Nachwuchs-
spielern der ersten Stunden“, die sich im
hohen Maße und mit viel Leidenschaft

an den Aufgaben im Verein beteiligen.
„Ohne so viele helfende Hände wäre es
nicht möglich gewesen, dass sich die
Abteilung weiterentwickelt und an eine
sportliche Veranstaltung wie die deut-
sche Meisterschaft der weiblichen Ju-
gend A wäre ebenfalls nicht zu denken
gewesen“, zieht Knop ein Fazit mit Blick
auf Vergangenheit und Zukunft.

Allerdings ist das nicht die erste grö-
ßere Hockeyveranstaltung, die im SV
Tresenwald ausgerichtet wird. Im Febru-
ar 2011 stellte der SV Tresenwald bereits
die Lokalitäten für die ostdeutsche Meis-
terschaft der männlichen Jugend B. Eine
gelungene Organisation und gute Ko-
operation mit verschiedenen Institutio-
nen sorgten für ein gelungenes Event.

Die Aussichten auf das neue Jahr se-
hen rosig aus. Sowohl Hockeybegeister-
te als auch solche, die bisher noch nichts
von der ominösen Sportart mit dem
„Stock“ gehört haben, können sich auf
hochklassigen Sport freuen. Zuerst die
WM in Leipzig und danach die kleine
Schwester – die deutsche Meisterschaft
in Machern. Wer sich anstecken lassen
möchte, ist herzlich am 20. und 21. Feb-
ruar eingeladen in die Mehrzweckhalle
des SV Tresenwald. Der Eintritt ist frei
und alle Organisatoren der Abteilung
würden sich über eine volle Tribüne
freuen. Daniel Hanschmann

Inzwischen nicht mehr wegzudenken: Die Hockeyabteilung beim SV Tresenwald. Foto: privat

Volleyballerinnen
mit Sponsoren

und Fans am Netz
Grimma. Am vorweihnachtlichen Frei-
tagabend setzten die Grimmaer Volley-
ballerinnen mit dem alljährlichen Spon-
sorenturnier einen zünftigen Hinrunden-
Schlusspunkt.

An diesem Volleyballabend konnten
sich Sponsoren, Fans und Spielerinnen
in lockerer Atmosphäre noch besser ken-
nenlernen. Zudem wurde vor den Feier-
tagen Platz für die kulinarischen Weih-
nachtsköstlichkeiten geschaffen und es
war eine tolle Gelegenheit, das Jahr ge-
meinsam ausklingen lassen.

Fast vier Stunden lang wurde in der
Sporthalle des Berufsschulzentrums auf
drei Spielfeldern gepritscht, gebaggert,
geschlagen und geblockt, die Angriffe
des Gegners abgewehrt, eigene initiiert
und abgeschlossen – sich gefreut, geär-
gert, gekämpft und gelacht. Zwischen
den jeweils auf zweimal zehn Minuten
festgelegten Spielphasen bestand reich-
lich Gelegenheit, auf und neben dem
Spielfeld miteinander ins Gespräch zu
kommen oder sich am Versorgungsstand
bei Bockwurst und Bier oder Selbstge-
backenem und Glühwein zu treffen. Da-
bei war es völlig unerheblich, über wie
viel Volleyballerfahrung die einzelnen
Spieler verfügten. Das Gespräch unter-
einander stand im Mittelpunkt und der
Spaß an der Bewegung im Vordergrund.

In zwei Vorrundengruppen kämpften
die acht Mannschaften, die sich zum Teil
mit den Bundesligaspielerinnen ver-
stärkt hatten, um wichtige Punkte. Am
Ende zogen das Team Mario Gindlers
und das Otemas ungeschlagen in die Fi-
nalrunde und lieferten sich dort ein
Kopf-an-Kopf-Rennen um den Turnier-
sieg. Diesen errang hauchdünn die
Mannschaft des sich seit vielen Jahren
rührig um die mediale Berichterstattung
des Vereins kümmernden New Yorker-
Marathon-Teilnehmers. Otema musste
sich bei gleicher Anzahl gewonnener
Sätze nur aufgrund der schlechteren
Punktdifferenz (29:5) geschlagen geben.

Ein großes Dankeschön geht an Fa-
milie Pörschmann, die sich gewohnt em-
sig um die kulinarische Seite des Tur-
niers gesorgt hatte. mtz/vvg
endstand VVG-Sponsorenturnier: 1. team Mario gindler
– Übersetzungen, 2. team Otema, 3. team Sparkasse
grimma, 4. team Freiwillige Feuerwehr grimma, 5. team
Matthias Fehse – ingenieurbüro für Softwareentwick-
lung, 6. team Steffi Diestel – Physiotherapie, 7. team Ma-
rio Knoof – trockenbau, 8. team autohaus Muldental.

Budenzauber mit Profi
Hallenfußballturnier in Hausdorf

hauSdorf. Budenzauber mit ehemali-
gen Bundesligaspieler: Ronny Garbu-
schewski vom Chemnitzer FC verstärkt
in Hausdorf die Traditionsmannschaft.
Sebastian Gasch und Toni Bunzel vom
Döbelner SC sind auch dabei.

Der HFC Colditz lädt am Sonnabend,
den 3. Januar 2015, wieder zu seinem
traditionellen Hallenfußballturnier in die
Hausdorfer Sportarena „Arche“ ein. Ab
16 Uhr beginnen die Spiele. Und es steht
die Frage im Raum, ob der FC Bad Lau-
sick wieder zum Pott greifen darf? Aller-
dings ist die Konkurrenz diesmal so groß
wie nie zuvor. Der HFC Colditz rechnet
sich diesmal berechtigte Chancen aus,
das Turnier selbst zu gewinnen – vor al-
lem nach dem Turniersieg vor Weih-
nachten in Grimma. Aus der Landesklas-
se Nord sind zudem der VfB Zwenkau
und Frisch Auf Wurzen vertreten. Ge-
heimfavorit könnte tatsächlich die vom
sportlichen Leiter Jens Höppner zusam-
mengestellte Traditionsmannschaft sein.

In ihr agieren unter anderem Sebastian
Gasch (ehemals ZFC Meuselwitz) sowie
sein Mannschaftskollege vom Döbelner
SC, Toni Bunzel. Vom HFC läuft Jens
Höppner auf, zudem verstärkt Robert
Leonhardt das Team. Das Tor wird Pa-
trick Kutzner vom VfB Zwenkau hüten.
Ein ganz großer Coup ist Jens Höppner
durch die Zusage eines ehemaligen Bun-
desligaspielers gelungen. Ronny Garbu-
schewski vom Chemnitzer FC hat seine
Teilnahme am Hallenturnier zugesagt.
Er spielte in der Saison 2012/2013 für
Fortuna Düsseldorf in der ersten Bun-
desliga.

Das Teilnehmerfeld komplettieren
aus der Kreisoberliga der FC Grimma II
und der TSV Großsteinberg. Aus der
Kreisoberliga Sächsische Schweiz/
Osterzgebirge reist der Hainsberger SV
aus Freital an. Und mit Vorwärts Dessau
(Kreisoberliga Anhalt) ist sogar eine
Mannschaft aus Sachsen-Anhalt vertre-
ten. rose

Großer Augenblick eines jeden Judokas: Lukas Rotter während seiner Prüfung für den
blauen Gürtel. Foto: privat


